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Sportschule feiert einjähriges Bestehen
Alle Beteiligten äussern sich sehr zufrieden mit dem Schulversuch in Liechtenstein

Haus für Musik und Gesang genehmigt
Ruggell: 54 Prozent der Stimmberechtigten sprechen sich für Zehn-Millionen-Franken-Kredit aus

Das geplante Haus für Musik
und Gesang in Ruggell kann
für 10,6 Millionen Franken 
gebaut werden: Die Stimm-
berechtigten haben dem
Kredit mit knapper Mehrheit
zugestimmt.

● VON PATRICK STAHL

Die Stimmberechtigten hiessen am
vergangenen Wochenende einen Ver-
pflichtungskredit für das Haus für Mu-
sik und Gesang gut. Da Ja zum Ver-
pflichtungskredit von 10,6 Millionen
Franken fällt mit 53,9 Prozent überra-
schend knapp aus. Die Stimmbeteili-
gung betrug 68,5 Prozent. Für den
Kreditbeschluss in Höhe von mehr als
zehn Millionen Franken waren 372,
dagegen sprachen sich 318 Stimmen-
de aus, wie die Wahlkommission der
Gemeinde gestern mitteilte.

Skeptiker überzeugen
Gemeindevorsteher Jakob Büchel

zeigte sich gestern erfreut über das Ja
der Stimmberechtigten, obwohl der
Kredit relativ knapp angenommen
worden war. Das Vorhaben war in der
Gemeinde zwar wenig umstritten,
dennoch hatten Gemeindevertreter im
Vorfeld der Abstimmung befürchtet,
dass viele Stimmberechtigte durch die
hohen Kosten abgeschreckt werden
könnten. «Die zweiffellos hohen Inves-
titionen für das Haus für Musik und
Gesang sowie die Renovationsarbeiten
am Gemeindesaal sind gerechtfertigt
und werden sich langfristig auch aus-
zahlen», sagte Jakob Büchel.

Die Investitionen von 10,6 Millionen
Franken umfassen sowohl den Bau der
Räumlichkeiten für die Musikvereine
wie auch die Renovationsarbeiten am
Gemeindesaal, die mit 2,5 Millionen
Franken kalkuliert sind. Vorausge-

setzt, das Land leistet die zugesagten
Subventionen in Höhe von 4,3 Millio-
nen, liegt der Gemeindeanteil noch bei
6,4 Millionen Franken.

Ähnlich wie beim Sportpark Widau
in Ruggell erwartet der Gemeindevor-
steher auch beim Haus für Musik und
Gesang, dass die Einrichtung gut ge-
nutzt  wird und sich einer grossen Be-
liebtheit erfreuen kann. «Langfristig
werden auch die Skeptiker von diesem
Projekt überzeugt sein», sagte der Ge-
meindevorsteher weiter.

Baubeginn steht noch aus
Das Vorhaben kann somit in den

kommenden Jahren realisiert werden,
auch wenn der Beginn der Bauarbei-
ten noch nicht feststeht. Mit dem Bau
soll das Architektenteam Armin Benz
und Martin Engeler aus St. Gallen be-
auftragt werden. Das Haus für Musik
und Gesang soll zur neuen Heimat der
Ruggeller Musikvereine werden und
damit ein kultureller Treffpunkt sein. 

Bisher waren sowohl der Musikver-
ein Frohsinn wie auch der MGV-Kir-
chenchor und der Frauenchor provi-
sorisch in unterschiedlichen Räumen
untergebrachtet. Vor allem der Probe-
raum des Musikvereins Frohsinn beim
Gemeindesaal hatte je länger je mehr
Probleme mit sich gebracht. Einerseits
genügte der Raum nicht mehr den An-
forderungen, andererseits wurde der
Saalbetrieb durch die Musikproben
stark beeinträchtigt. In dem Neubau
sollen nun alle drei Ruggeller Musik-
vereine eigene Räumlichkeiten erhal-
ten. Insgesamt sind drei Probenräume
sowie zusätzliche Aufenthalts- und
Nebenräume geplant. 

Saalumgebung wird erneuert
Das Haus für Musik und Gesang wird

in die Umgebung des direkt anliegen-
den Gemeindesaals integriert werden.

ps.- Die Stimmberechtigten von
Ruggell haben am vergangenen 
Wochenende drei türkischen Mitbe-
wohnerinnen und Mitbewohnern die
Einbürgerung verwehrt. 

Der Gemeinderat hatte den Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürgern
empfohlen, die Gesuche der drei Brü-
der Emrullah, Ali und Garip Karakoc
zu befürworten. Dennoch wurden al-
le drei Gesuche bei einer Stimmbe-

teiligung von gut 75 Prozent mit ei-
nem Nein-Anteil von rund 60 Prozent
abgelehnt. Bei den drei Antragsstel-
lern handelt es sich um drei Brüder
und die bald vierjährige Tochter ei-
nes der Männer. Die drei Brüder
stammen ursprünglich aus der Tür-
kei, sie sind aber seit siebzehn Jah-
ren in Liechtenstein wohnhaft und
haben grösstenteils ihre Jugendzeit
hier verbracht.

Einbürgerungen abgelehnt

Grünes Licht an der Urne: Direkt neben dem Gemeindesaal wird das neue Haus für Musik und Gesang entstehen.  Foto: Raphael Röösli

Der Saal selbst wird nicht verändert,
wohl aber die Umgebung. Die bereits
dreissig Jahre alte Küche soll neu er-
stellt und vergrössert werden. Zudem
werden die WC-Anlagen vom Unterge-
schoss ins Saalgeschoss verlegt. Der
Saaleingang wird in Bezug auf die Si-
cherheit verbessert und das Foyer mit
einer neuen Belichtungsanlage ausge-
stattet. Im Gemeindesaal sollen zudem
moderne Pop- und Rockgruppen ihre
Proberäume erhalten. Die Musikschu-
le, die derzeit von mehr als 180 Perso-
nen aus Ruggell besucht wird, wird die
Gruppenräume im Haus für Musik und
Gesang mitbenützen. 

Freude herrscht:
V. l. Sportminister
Klaus Tschütscher,
Sportkoordinator
Marius Sialm,
Schulleiterin 
Klara Wolf, 
Bildungsminister
Hugo Quaderer, 
Sportinspektor 
Albert Frick und 
Arnold Kind vom
Schulamt mit den
Sportschülerinnen
und Sportschülern.
Foto: Paul Koch

Sportschüler, Eltern, Lehrer,
Schulamtsvertreter, Verbands-
funktionäre und Regierungs-
mitglieder feierten am Samstag
das einjährige Bestehen der
Sportschule auf der Stauberen
ob Frümsen.

pko.- Während alle Sportschüler am
Nachmittag in Begleitung einiger Lehr-
personen den Weg zum Gasthaus auf
der Stauberen zu Fuss in Angriff nah-

men, gönnten sich die meisten Eltern
und Behördenvertreter am späteren
Nachmittag die Fahrt mit der Bahn. In
rund zehn Minuten traf man so bei der
Bergstation ein und konnte sogleich den
herrlichen Rundumblick geniessen,
denn am Samstag herrschte schönes
Wetter und Sicht bis zum Bodensee,
nach Bad Ragaz und auf den Säntis.

Skepsis abgelegt
Bildungsminister Hugo Quaderer war

von den Eckdaten des ersten Jahres

der Sportschule positiv beindruckt. Als
er damals als Landtagsabgeordneter
vom Projekt erfahren habe, sei er die-
sem eher mit Skepsis gegenüberge-
standen, doch mehr und mehr habe er
sich von der tollen Idee begeistern las-
sen. «Die Schule hat die Herausforde-
rungen für dieses Projekt angenom-
men. Das Förderkonzept ist bisher
sehr gut angekommen und die schuli-
schen Leistungen der Schüler sind po-
sitiv», freute sich Quaderer. 

Sportminister Klaus Tschütscher
griff bei seiner Ansprache das Motto

der Sportschule «Gute Aussichten» auf
und gratulierte allen Beteiligten zur
hervorragenden Zwischenbilanz. Ne-
ben den Leistungen der Schule hob er
speziell die wichtige unterstützende
Aufgabe der Eltern hervor. Der stell-
vertretende Schulamtsleiter und Lei-
ter Abteilung Pflichtschule, Arnold
Kind, bedankte sich mit einem Gut-
schein bei Sportschulkoordinator Ma-
rius Sialm für seine herausragende,
ausgezeichnete Arbeit am Projekt.

Mit wem auch immer man auf der
Staubern ins Gespräch kam: Alle waren

mit der Sportschule zufrieden. Die El-
tern lobten die gute Zusammenarbeit
mit der Schule und freuten sich, dass es
ein solches Projekt überhaupt gibt. «Ich
finde es super, dass die Jungen so tolle
Möglichkeiten haben und man ihnen
die Türen öffnet. Das gab es bisher
nicht und eine teure Privatsportschule
in Österreich können sich nicht alle leis-
ten», meinte Hilde Spescha begeistert
und erhielt auch von ihren Tischnach-
barn Zustimmung. Es erstaunt doch ein
wenig, dass sogar die Kinder begeistert
sind, wenn sie bei schlechten Leistun-
gen am Nachmittag nachsitzen und an-
stelle des sonstigen Sporttrainings ler-
nen müssen. «Dann sind wir nachher
wieder dabei. Wir finden das gut», wa-
ren sich die beiden Schüler Dario Schio
und Jannik Spescha einig. So genossen
später alle Gäste in angenehmer At-
mosphäre das ausgezeichnete Essen
auf der Staubern und liessen sich im
Laufe des Abends mit der neuen Sech-
sergondel wieder ins Tal bringen.


